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Die französische» Gewerbegerichte.
Unser Pariser rv-Korrcspondent schreibt uns:
Die „ Conseils de Prudhommes “ , denen die deutschen

Gewerbegerichte im Wesentlichen nachgebildet sind , haben
seit 1806 , wo das erste Kaiserreich diese Sondergerichtsbar¬
keit ins Leben rief , manche Umgestaltung erfahren , und der
Oberarbeitsrath , welcher als berathendcr Ausschuß im
Handelsministerium alle die Arbeiter betreffenden Gesetzcs-
vorlagcn begutachten muß , hatte sich in seiner letzten
Tagung mit verschiedenen weiteren Vorschlägen einer Reform
dieser Gerichte zu befassen . Es sollen u . A . soivohl zu
Arbeitnehmer , als zu Arbeitgeber -Beisitzern auch Frauen

. gewählt werden können ; ferner sollen nicht bloß wirkliche,
sondern auch gewesene Verufsangehörige wählbar sein ; die
Zuständigkeit des Gewerbcgerichts in erster Instanz (die
zweite bildet das Handelsgericht ) soll sich nicht wie bisher
auf streitige Beträge von 200 Francs und darunter be¬
schränken , sondern bis auf Sachen im Betrag von 500 Francs
rusgedehnt werden ; die Mitglieder sollen für ihre Zeit-
versäumniß eine feste Vergütung erhalten (bis jetzt ist es
den Gemeindebehörden nur gestattet , solche Vergütungen zu
gewähren , ohne daß ein Recht zum Bezug bestünde ) . So¬
dann soll die Rechtsprechung des Gewerbcgerichts auch für
Handelsangestellte , Bergleute , Arbeiter und Angestellte der
Privatbahne », sowie für die Arbeiter in den Betrieben
des Staats , der Departements und Gemeinden in Kraft
treten . Endlich wird verlangt , daß die Berufnugssachen
nicht mehr vor den Handelsgerichten , sondern vor einem
besonderen Gericht erledigt werden , welches durch Wahl von
den Arbeitgebern und Arbeitnehmern , die die erste Instanz
bilden , also von den „ Prudhommes “ , zusammengesetzt wird.
Herr Janrss ist der Vater der letzteren Idee , nach welcher
die Revisionsrichter von Denjenigen zu wählen wären , deren
Urtheile sie zu prüfen und zu rcvidiren haben . Der Ober-
arbcitsrath hat alle diese Vorschläge gutgeheißen , die , wie
man sieht , sämmllich darauf hinanslaufen , die Bedeutung
der „ Conseils de Prudhommes “ und ihren socialen Ein¬
fluß zu erweitern . Demgegenüber wird betont , daß
diese Gerichte bereits ohnehin eine große Macht ansüben.
Ein unlängst veröffentlichter Bericht des Jnstizministers an
den Präsidenten der Republik über die Rechtspflege stellt
fest, daß die Zahl der Berufungen gegen die Urtheile der
„Prudhommes “ stetig zunimmt , und in noch Höherem Maße
die Zahl derjenigen Urtheile , die aufgehoben werden mußten.
Ein früherer Bericht konstatirt , daß die Zahl der von den „ Con¬
seils de Prudhommes “ herbeigeführten gütlichen Einigungen
ebenso ftetig abnimmt , ein Beweis gesunkener Autorität
dieser richterlichen Behörde . Die Ursache dieser Verminderung
6e§ Vertrauens in die Gewcrbcgcrichte wird einerseits
d.arin erblickt , daß die Gewerkschaften oder Fachvercine
" "hambres syndicales ) die Wahlen der Gewerbcrichter völlig

beherrschen und daß die Gewählten sich voraus verpflichten
müssen , stets das Interesse der Arbeiter wahrzunehmen,
andererseits in dem Umstand , daß dem Conseil kein un¬
parteiischer Rcchtsverständiger angehört , der eventuell den
Ansschlag geben kann , sondern daß der Ansschlag bei dem
vom Gericht frei gewählten Vorsitzenden ruht . Da die Zahl
der Arbeitnehmer und der Arbeitgeber im Gericht gleich
groß ist, so wird abwechselnd stets ein Arbeitnehmer Vor¬
sitzender, ein Arbeitgeber Viccvorsitzender und umgekehrt.
Die Fabrikanten befürworten , daß wieder wie früher , und
wie cs jetzt bei den deutschen Gewerbegerichten der Fall ist,
ein unabhängiger Berufsgewerberichter die Verhandlungen
leite und den Ansschlag gebe . Vielleicht kommt cs zu
einem Kompromiß , der gegen die letztere Reform die oben¬
erwähnten zugesleht.

Ans Stadt »ns Knud.
Wiesbaden,  29 . August.

— Gepchichtostaleiider -. 29 . August . 1870 : Gefecht bei
Nonart . Sieg der Sachsen . 1853 : ch Sir Charles James Napier,
berühmter britischer General . 1818 : » Prinz Heinrich XIX .. Neuß j . L.
1808 : * Hermann Schnitze zu Delitzsch , Gründer des deutschen Ge¬
nossenschaftswesens . 1799 : f Papst Pius VI . zu Valence . 1790:
* Karl Leopold Friedrich . Großherzog von Baden . 1756 : Beginn
des siebenjährigen Krieges . 1632 : * John Locke zu Wrington , be¬
rühmter englischer Philosoph . 1529 : Eroberung von Budapest durch
Soliman den Großen . 1526 : Schlacht bei Mohnes . Sieg Soli-
mans des Großen über die Ungarn . 1523 : ff Ullrich Ritter von
Hutten zu Ufnau im Züricher See , einer der umtbigsten und
genialsten Kämpfer für Erringung geistiger Freiheit . 1521 : Er¬
oberung Belgrads durch Soliman den Großen . 1395 : ch Albrecbt III.
„mit dem Zopfe ", Erzherzog von Oesterreich , zu Laxenburg.

— 40 ^ Jahre ununterbrochen im Dienste der hiesigen Oper
ist am 1. September d. I . Fra » Pauiiue Stengel,  und davon
bereits über 80 Jahre Chorführerin . Ihre Laufbahn begann die¬
selbe als 15- jähriges Mädchen am damals unter städtischer Leitung
stehenden hiesigen Theater zwar schon in : Jahre 1355 , woselbst sie
zwei Jahre als Volontärin , dann ein Jahr als Mitglied noch
(bei 15 Gulden Gehalt ) verblieb , verließ dann ihre Vater¬
stadt Wiesbaden , um zwei Jahre im nahen Dannstadt zu
wirken . Aiigezogcn von den heimischen Gefilden , trat Pantine
Stengel 1860 ihr Engagement am hiesigen Theater an , welches zu
jener Zeit unter Leitung des Herrn Intendanten v . Bose stand : sie
wirkte gemeinsam init ihrem Mann , der bekanntlich vor einigen
Jahren (als Pensionär des hiesigen Theaters ) den grancn-
vollcn Tod durch Ueberfahren Seitens der elektrischen Bahn
erlitt , unter allen seit jener Zeit amtirenden Kapellmeister » .
Musik - und Chordirektorc » . Wir erinnern » ns , den Namen
der Frau Stengel früher sehr häufig als Vertreterin kleiner
Solopartiecn am Theaterzettel gelesen zu haben , ein Beweis mehr,
welch verdienstvolles Mitglied dieselbe ist . Die Intendanz wird
jenen Tag wohl nicht vorüber geheii lnsseii , ohne der Jubilarin
und somit des ganzen als feste Stütze des Ensembles geltenden
Chorpersonals , dessen Führeri » , wie bereits erwähnt , ' Pantine
Stengel ist und wohl auch noch lange bleibt , würdig zii gedenken.

— Das chemische Kastoratorin « , Fresenius dahier war
iväürend des Soinmer -Semcstcrs 1900 dou 52 Stndirenden besucht.
Davon ivnrcii 33 ans dem Deutschen Reiche , 5 ans Rußland , 4 ans
England , je 2 ans Oesterreich und ans Frankreich und je 1 ans
Luxemburg , Schweden , Italien , Spanien , den Vereinigten Staaten
von Nordamerika nud aus Nhodesia in Süd -Afrika . I » dein be¬
währten Lehrkörper der Aiistalt siiid Veränderungen nicht vor¬
gekommen . Demselben gehören außer ben Direktoren , Professor

Dr . Heinrich Fresenius , Professor Oe . Wilhelm Fresenius und Prof.
Ernst Hl atz, noch an die Herren 1>r . med . G . Frank . Dr.

W . Lenz , Dr . L . Grünhut und Architekt J . Huber . Assistenten sind
im Unterrichts -Laboratorium 8 und in den Versuchsstationen ( Unter¬
suchungs -Laboratorien ) 24 thätig . Das nächste Wintersemester be¬
spuck am 15. Oktober d. I . Auch im Soinmersemester 1900 ging
eine Anzahl von wissenschaftlichen Arbeiten ans dem hiesigen
Laboratorium hervor . Die betreffenden Abbaiidlniigen wurden ' in
chenmchcn Fachzeitimgen . insbesondere in der von ' den Direktoren
des Laboratoriums hernnsgegebeneli Zeitschrift für analytische
Chemie , veröffentlicht . Von allgeilieineren , Interesse , speziell
für unsere Leser, , dürfte die in C . W . Kreidels Verlag dahier
erschienene Druckschrift über die cheinische U» tersllchi » iq des
Kiedncher Sprudels von Professor Dr . H . Fresenius sein . Äußer
wissenschaftlichen Arbeiten lonrdeii int Sommersemester 1900 in ben
verschiedenen Abtheilungen des Untersuchiiiigs -Laboratoriuiiis (Per-
suchsNatlonen ) zahlreiche Ilntersnchiingen im Interesse des Handels,
der Industrie , des Bergbaues , dcrLnndwirthschaft , derGesnndheits-
pflege , der Justiz und der Verwaltung ansgcführt.

— KtrajZcnl>aI,,r. Am Montag Abend fuhr die D aiupf-
bahil  zum letzten Male nach Biebrich . Seit gestern ist der
elektrische Betrieb auch auf dieser Strecke an ihre Skelle getreten
Dieser ist nun ans allen Linien eingeführt und wird wohl bald
derart fnnktioniren , daß die Klage », berechtigte und rmbercchtigte,
welche alle Neiicriingen >m Gefolge zu haben pflegen , verstliinmen.
Die Wünsche des Publikums wegen der Erweiterung des Betriebs,
wegen Aiilegiing neuer Haltestellen rc. re. werden von der Betriebs¬
leitung sicherlich „ ach Möglichkeit erfüllt werden , sodaß mit der
Zeit die Wohlthat des inodernen Straßenbahnverkehrs unzweifelhaft
allseitige Würdigung findet.

»n für Drahtstifte . Die Rhein .-
Wcstf . Ztg . 1)014, daß die neuliche Eisenacher Versammlniiq der
deutschen Dralitstiftsabnkanten eine Preisherabsetzung für Draht¬
stifte , besonders für den Export , beschlossen habe / Eine Preis-
herabietzung ist in den Zeiten allgemeiner Preissteigerung gewiß
eine auffällige Thatsache.
„ Eine dringende Warnung für junge Mütter.
CS giebt ein ebenso überflüssiges wie unschönes Ding , das in dem
vegetireudeii Leben vieler Kinder in ihren jüngsten Monaten leider
eine große Rolle spielt . Ein Säugling ist ans den Abbildungen
utuever humoristischen Blätter ohne dieses Attribut kainn denkbar,
wenn er nicht gerade schreiend dnrgcstellt ist , und doch ist dieser
Gegenstand , an dessen Vorhandensein und Benutzung man sich derart
gewohnt hat , nicht einmal ungefährlich . Jeder hat bereits crrathen,
daß damit der Lulschpfropfcn » lins Schnuller gemeint ist . Es
durfte sehr schwer sein , den Nachweis zu führen , daß dieser kieine
Apparat für die Kinder selbst nützlich oder angenehm ist, die einzige
Erklarrmg für seine so weit verbreitete Anwendung liegt vielmehr
in der Bcgnemlichkcit der Kindermädchen , der Frau Mama , oder des
Herrn Papa , denen es zu viel Milbe macht , das Kleine , wenn es
schreit , zu beruhigen , und die sich das Anhören des Geschreis möglichst
ersparen wollen . Der einsichtsvolle Hausarzt , der seinen Berufnicht nur
in der Heilung von Krankheiten , sondern auch in der Vermeidung von
Unglucksfällcn und von falscher Behandlung sieht , hätte die Pflicht,
an einem Kreuzznge gegen jenes widerwärtige Ding thätigen An-
theil zu nehuic ». Vielleicht trägt der von einem Petersburger Arzt
in der „Petersburger Medizinischen Wochenschrift " geschilderte Fall
dazu etwas bei, in dem ein Kind dnrch das Verschlucken eines
Schnullers ums Leben gekonnnen ist. Zugegeben , daß man von
derartigen lliiglückssällen feiten zu hören bekommt , so scheinen sie
doch so weit im Bereiche der Möglichkeit zu liegen , daß eine
Warnung am Platze ist, außerdem muß dabei gleichzeitig auf die
durch jene Unsitte verursachte Verunreinigung des Mundes ans-
»lerkiam gemacht tucrben . Um nun auf den erwähnten Fall zuriick-
zukounnen : Ein Kind war von seiner Wärterin mit einem Lutsch-
psropsen im Munde allein gelassen . Als sie nach einiger Zeit
wicdcrkam , fand sie ihren Pflegling ohne den Schnuller in röchelndem

Schmücke — Dich selbst.
(Von unserem Korrespon deute n.)

Dcm -Norlr , August 1900.
Wenn von der amerikanischen oder richtiger gesagt der

New -Iorker Gesellschaft die Rede ist — denn von der der
anderen wichtigen Städte , selbst Washingtons , meldet man
nach dem Ausland im Allgemeinen nur ivcnig — , wird
gewöhnlich allein der weiblichen Mitglieder derselben , und
dann vor Allem des Glanzes , den dieselben enlfallcn , gedacht.
Es kann dies auch durchaus nicht Wunder nehmen . Nicht
nur spielen die Frauen hier , was ihre gesellschaftliche
Stellung dem Mann gegenüber betrifft , in Wirklichkeit die
erste Nolle , das Bestreben der vornehmeren Kreise scheint
last ausschließlich darauf gerichtet zu sein , Ncichthnm zu
entfalten , und dazu eigene sich natürlich die schönere Hälflc
des Menschengeschlechts weit besser als die andere . In
einem Land wie dem unserigcn , wo , wenn das Geld and)
nicht mehr „auf der Straße liegt " , Neichthümer noch immer
schneller gewoiinen und allerdings auch berloren werden als
in der alten Welt , ist es natürlich , daß die Gelegenheit,
loiche zu dokumentiren , aufs Eifrigste gesucht wird.
-4st man doch nie ganz sicher, im nächsten Jahr
oder vielleicht Monat noch zu den „Oberen Vierhundert"
W gehören , und so lange dies angängig , muß also in jeder
Weise der Beweis geliefert werden , daß der vorhandene
Kloße Besitz den Anspruch darauf rechtfertigt.
. . Es wird dies ja ' nun allerdings auch von einzelnen
jüngeren Herren in ausgiebigster Weise gcthan , und von Zeit
j “ Zeit hat die Gesellschaft und alle Diejenigen , welche sich
>ur dieselbe inleressiren , die Freude , von dieser oder jener
Extravacanz eines Elegants oder , • wie wir hier sagen
Wurden , Swells , zu hören , die natürlich stets recht kost-
ip 'llig sei,, „ iiiß , aber das Feld ist doch im Großen und
Pliuzen ein recht beschränktes . Ein Mann kann vielleicht
Dchr Geld verbrauchen oder , wen » man will , zum

Fenster htnausmerfen , als eine Frau , zur Schau tragen aber
kann diese cs weit besser, und das ist ja , worauf cs bei uns
vor Allem ankommt . Wenn es sich um eine große
Gesellschaft handelt , dann wird in den Zeitungen — die
selbstverständlich stets eingehend darüber berichten — weit
weniger der Genüsse gedacht , die bei derselben geboten
wurden , als der Toileltenpracht , welche dabei zur Entfaltung
kam. Diese ist der Hauptzweck , und jede Dame hat nicht
nur nichts dagegen , sondern wünscht es sogar , daß dieselbe
vom Reporter aufs Eingehendste beschrieben und ihres
RamenS voll dabei gedacht werde.

Ja letzteres vor Allem , denn von sich sprechen machen,
das ist überhaupt das Ziel , das die Damen besonders an-
strcben . Darnm werden Gesellschaften gegeben und besucht,
die Welt soll erfahren , wieviel Mrs . Soundsv uns ihre
Toilette verwandte , und was die Diamanten und sonstigen
kostbaren Steine werth sind , die diesciben zierten . , Wenn
ein junger Krösus zni» Traualtar schreitet und seiner Er¬
wählten das Brautgeschenk überreicht , so trügt sie sofort
Sorge dafür , daß die Weit erfahre , wie viel Tausende von
Dollars cs gekostet habe , und wenn dann eine neugebackene
Mrs . Astor oder Banderbilt oder Gontd in der Gesellschaft
erscheint , so weiß Jeder , daß das Collier , welches ihren
schönen Hals ziert , den Werth von 150,000  oder 200,000 Dollar
repräsentirt.

Ilcberhaupt werden wir über die Kostbarkeit der Schmnck-
sachen der Stars öf Society unausgesetzt auf dem Laufenden
gehalten und erfuhren z. B . kürzlich , daß das weibliche
Haupt der Familie Astor einen Juwclenschatz besitzt , der auf
3 Millionen Mk . geschätzt wird , daß Mrs . Olivier Beimont
die glückliche Besitzerin der berühmten Perlenschnur ist, die
einst Marie Antoinette , Frankreichs unglücklicher Königin,
gehörie , und ivclche mindestens 750,000 Mk . Werth besitzt,
daß Mrs . George Gould außer ihrer unschätzbaren Samm¬
lung an Rubinen und Diamanten ein Halsband ihr eigen
nennt , für das 550,000 Mk . bezahlt worden , Airs . Henry

Sloane sich mit einem solchen schmückenkann , das 650,000 Mk.
gekostet k . 2c.

Noch weit geeigneter übrigens , um diese Neichthümer der
Frauen und Töchter unserer Gcldsnrslen ins rechte Licht zu
stellen, als Bälle und Soiree » , ist das Theater . Bei Gesell¬
schaften wird ein Gesamiiilüberblick meist ganz unmöglich,
die kostbarsten Toitcllcii , die prächtigsten Steine werden leicht
übersehen , wenn ihre Trägerin eine kleine Statur hat oder
nicht die Gabe besitzt, die Aufmerksamkeit ans sich zu lenken.
Ganz anders im Theater , und wer zum ersten Mal einen
fashionablen New -Iorker Mnseiiicmpel betritt , wird über¬
rascht sein von dem glänzenden Anblick , der sich ihm bietet.
Als anfänglich Schauspielhäuser hier entstanden , nahm man
sich die Londoner znm Muster , und hinter den Parkettsitzen
befanden sich stets noch mehrere Reihen solcher , welche , wie
mir erinnerlich , in Deutschland als Sperrsitze bezeichnet
werden und für einen bescheidenen Preis erhältlich sind . Im
aristokratischen Europa bestehen diese wohl noch in den meisten
Museickempeln , hier fand man jedoch, dcrAnblick leide darunter,
wenn weniger gut gekleidete Zuschauer so sichtbare Plätze ein-
nehmen . Diese sind also jetzt in die höheren Regionen verbannt
und Parkett und erster Rang mit einem Publikum gefüllt , das
an Glanz und Ncichthnm der Toiletten allerdings nichts zu
wünschen übrig läßt . Damit dicS auch recht zur Geltung
kommt, sind die Brüstungen der Logen niedrig , zeigen diese
keinerlei Draperie oben oder an de» Seiten , sodaß ein voll¬
ständig ungehinderter Ucbcrblick ermöglicht wird . Wer also
Toilettenstndien machen oder sich an Schönheit berauschen will,
kann keine bessere Gelegenheit dazu finden , als eine Gala¬
vorstellung im Metropolitan Opera House . lind denselben
ücrnmg sich ja sogar Jeder zu verschaffen , der einige Dollars
opfern will , mährend , um in diesem republikanischen Lande in
die „Gesellschaft " zu gelangen , man entweder der Besitzer
einer sehr stattlichen Anzahl von Millionen , eines bcrühmien
Namens oder last nut least — einer langen Ahncnrcihe
s- 'U 'Nuß. Karl  Schenk . .
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Zustande vor . Sie erricth , das ; dieser vom Kinde verschluckt
worden war und versuchte , ihn mit dem Finger heraus-
zuzichen , was ihr aber nicht gelang . Das Kind wurde der Muttcc
gebracht , aber anstatt gleich zum Arzte zu schicken, wurden die
nutzlosesten Versuche angestellt , bent Kinde wieder Luft zu schaffen.
Alles hatte den Kopf verloren , man lief mit dem schwach atlnncndcn
Kinde umher , beklopfte es . schüttelte cs , rieb die Schläfen mit
Spiritus ein , und was des thörichten Treibens niehr war . Erst

' nach Verlauf einer Viertelst,mde brachte man es zum Arzt , nach¬
dem es wahrscheinlich soeben seinen letzten Atheinzug gcthan hatte.
Das Kind , ein 8 Monate altes , bisher vollkonunen gesundes
Mädchen , athmete jedenfalls nicht mehr , als der Arzt es befühlte.
Mit geschickter Handhabung einer Pincette vermochte dieser den
verschluckten Körper , der ganz hinten im Schlunde sichtbar war,
heraus zu ziehen , aber trotz sofortiger Einleitung künstlicher Athmung
konnte das Kind nicht mehr ins Leben zrirück gernfen werden.

-n . Die Versuche mit dem neuen Keildlut gcgrn die
Ächmindsucht , das von Professor Mar »,orck am Pariser Pastcur-
Jnslitnt entdeckt worden ist, sind so weit vorgeschritten , baß der
berühmte Arzt jetzt der dortigen Akademie der Medizi » eine sehr
eingehende Arbeit über die Zusammensetzung und die Wirksanrkeit
des Heilblutes nach dem bisherigen Stande der Prüfung versiegelt
überreicht bat . Wie die „Allg . Miss . Bec ." ans den Kreisen des
Pariser Pasteur - Instituts erfahren , ist in dieser Arbeit die Be¬
schreibung sämmtlicher bisher vorgenonmiencr Experimente und ihrer
Ergebnisse niedergelegt . Das Geheimnis ; wird nun bald gelüftet
werden , und es ist nur zu loben , daß Professor Marmorek ' in echt
wissenschaftlicher Weise die Veröffentlichung der bisherigen Erfolge
mit größter Vorsicht behandelt , um nicht die Tausende , die ein
wirkliches Heilmittel gegen die Schwindsucht sehnsüchtig erwarten,
wieder einmal zu enltäuschen.

(yö Uebcv Arüsit . Die Frage , wann der Mensch am ge¬
eignetsten ist, anstrengende Arbeit zu verrichten , wird von den
meisten Menschen dahin beantwortet : „frühzeitig nach den , Auf-
stehcn !" Das ist auch richtig in Bezug auf die geistige Arbeit.
Was aber die körperliche Arbeit anbetrifft , so hat 0, -. Buch mit
Hülfe eines Instruments , Dynanwmeler genannt , nachgewiesen , daß
der Mensch früh , wenn er das Bett verläßt , am schwächsten ist.
Seine Muskelkraft steigert sich schon » ach dem Frühstück und ' er¬
reicht den höchsten Grad nach dem Mittagessen . Darauf sinkt sie
wieder für einige Stunden , hebt sich gegen Abend noch einmal
und fällt dann allmählich bis zum Morgen . Die beiden schäd¬
lichen Feinde tüchtiger Muskelkraft sind Trägheit nud lleber-
anstrengung . Schweißvergießen bei der Arbeit schwächt die Muskeln
ganz bedeutend . Wir wissen , daß die fleißigsten Menschen der Welt
stets früh aufstanden . Dieses Ausbeuten der Morgenstunde ist aber
nur dann gut , wenn es mit einem guten , zeitigen Frühstück Hand
in Hand geht.

— Gewischte Spihblibr » . Zu diesem am Montag ge¬
brachten Artikel erhalten wir ein von Frau Riederhunser
imtcrzeichnctes Schreiben , in welchem es u . A . heißt : Es ist richtig,
daß auf die Angabe des verhafteten Jungen Waaren bei mir be¬
schlagnahmt worden sind . Es sind jedoch nicht 4 Centuer , sondern
höchstens 4 Körbe voll gewesen , die beschlagnahmt wurden . Ich
habe allerdings  3 -mal von 2 Jungen auf die Angabe,
sie seien von Frau Gärtner Schiebet zum Verkauf ' der
Waaren zu mir geschickt, Waare zu Tagespreisen gekauft
und auch an dieselben bezahlt . Die Behauptung , daß die
Jungen zum weiteren Verkauf von Waaren animirt worden , ist
ebenso unrichtig , wie die fernere Behauptung des Leugnens . Sind)
Ae Behcmptung in Beuig auf den Korb oder „Mahne " steht im
Widerspruch mit den Thatiachcn . Er wurde von dem Gärtner-
Khülfen des Herrn Schiebel , da der Boden völlig defekt und der
Korb deshalb unbrauchbar geworden , zurückgelässen . — Wir ge¬
währten dieser Berichtigung , die eigentlich keine Berichtigung ist,
Aufnahme , nicht , weil der Schreiber des Briefes dabei . auf den
§ 11 des PreßWsetzes Bezug genommen hat , sondern weil es
mrnierhin interessant ist , daß unsere Mittheilnngen über den Ver¬
kauf der gestohlenen Gartenfrüchte durch die Ankäufen » selbst be¬
bestätigt werden . „Es ist allerdings richtig,"  sagt Frau
Niederhäuser . Die Geschichte mit der verbräunten „Mähne " ist
durch die oben gegebene Darstellung nicht widerlegt , im Ucbrigen
aber soll es uns freuen , wenn die Händlerin beweisen kann , daß
sie thatsächlich nichts von der Herkunft des ihr von jedenfalls sehr
zweifelhaften jungen Menschen gebrachten , halbreifen Obstes und
der Gemüse geahnt hat.

* Idstein , 28 . August . Bei dem gestern in unserer Stadt
abgchaltenen Turnfest,  Gauturnfahrt des Mitteltnnnus-
gau es,  turnten zunächst die Musterriegen . Hierbei erhielten der
Turnverein -Idstein den 1 . Preis mit 27 ' / - Punkten , Kloppenheim
den 2 . mit 26 und Männertnrnverein -Mainz den 3 . mit 20 Punkten.Serner erhieltenu.A. Preise in der ersten Stufe: H.Meycr-

wppenheini , L . Stichl -Bierstadt , W . Will -Rambach . Hl Renson-
Rambach , C . Körschner -Bierstadt . W . Lauck -Jgstadt . In der
zweiten Stufe : W . Heß -Nordenstadt , C . Nock-Bierstadt , J . Meckel-
Rambach , G . Göbel -Rambach , Ehr . Wildhardt -Nambach , H . Ohl-
Nanrod , W . Pfarrschillina -Bierstadt , PH . Heß -Nordcnüadt , Ehr . Fluck-
Auringen , W . Frey -Nordenstadt , G . Hostnann -Jgstadt , L . Coridas-
Naurod , A . Groß -Bierstadt , G . Martin -Nambach . L . Becker -Bicr-
stadt , L . Psaffenberger -Naurod , A . Zollmann - Auringen , Ä . Dörr-
Aurinacn , C . Schremer -Naurod , A . Kraah -Erbenheim , L . Henscr-
Heßloch , W . Schautz -Jgstadt , H . Ott -Igstadt , H . Kemmerer-
Kloppenheim , PH . Rühl -Heßloch , W . Schmidt -Kloppenheim,
H . Klärner -Nordenstadt , A . Meyer -Heßloch.

* Ana der Umgebung . Herr Professor Höffer  von
Breslau , früher in Idstein,  ist zum Direktor der dortigen Bau¬
gewerkschule ernannt worden . Herr Architekt Hasenpatt  von
Bochum ist zum 1. Oktober an die Baugewcrkschulc Idstein berufen.
Die Versetzung des Bangcwerkschullehrers Rektors M e n s i n g von

Aus Knust und Leben.
* Das Königliche Konsernatoeinm für Mnstlr nud

Theater ;n Dresden ist zur Zeit das besuchteste in ganz
Deutschland . 1277 Schüler ans aller Herren Länder wurden im
vergangenen Jahr in dieser berühmten Musiklehrnnstalt unterrichtet.
Das Reisezcugmß des Dresdener König !. Konservatoriums ist eine
überall zuverlässige Empfehlung . Zahlreiche Aufführungen , im
letzten Jahre 72 , geben glänzendes Zengniß von den hervorragenden
Lehrerfolgen . 116 der vorzüglichen Künstler unterrichten an diesem
Kunstinstitute . Es seien nur angeführt : Die Konipouisten Hofrath
Professor Draeseke und Schulz -Beuthcn , die Pianisten Frau Pro¬
fessor Rappoldi -Kckhrer, Hofrath Professor Döring , Professor
Krause , vr . Tyson -Wolff , Vetter Wolf und Walter Vachinaun,
der VioliuvirtuoS Professor Rappoldi , der Cellovirtuos Professor
Grutzmacher , die Gesanglehrerinncii Frau Auer -Herbeck , Falkeuverg,
Fräuleins v . Kotzebue , Orgeni und Sievert , die Gesangslehrer
Herren Fuchs , Jffert und Mann.

. . * Vom „Pan ", der kostbar ansgestatteten, nwdernste Knnst-fle verfolgenden Zeitschrift,ist jüngst das letzte Heft erschienen,erlin , F . Fontane u . Co .) Das Unternehmen wurde vor fünf
hrcn begründet und war von vornherein nur auf einen kleinen

«reis ehrlicher und — wohlhabender Kunstfreunde berechnet . Die
Herausgeber verabschieden sich niit folgenden Abschiedsworten:
.Die Aufgabe , die der „Pan " in den fünf Jahren seines BcstchcnS

gestellt hatte : den ringenden Kräften unserer Zeit znm Durch,
nch und zum Sieg z,i verhelfen , hat er , wie wir glanbe », erfüllt.

3üe Kräfte , deren Entfaltung wir gefördert , haben , verbürgen uns
btt  ruhige Entwicklung zu einer freien selbständigen deutschen Kunst.
Wir schließen daher unsere Arbeit mit Gcnugthnnng und mit Dank
m  die Künstler und Kunstfreunde , die uns geholfen haben , dieses
Ziel zu erreichen . Es ist dem „Pan " bi « heute ein Staumi von
etwa 500 Freunden treu geblieben . Erschienen sind im ' Ganzen
21 Hefte mit etwa 223 Knnstbeilagen , darunter über 100 Originale.
Berlin , am 15 . Juli 1900 . Dr . Wilhelm Bode . l )r . Eberhard
Freiherr v . Bodenhanscn . Nr . Caesar Flaischlcn . Nr . Richard
Graul .- Otto Erich Hartlebc » . Ludwig v. Hofmann . Harn,

Frankfurt a . O . nach Idstein ist wieder rückgängig gemacht worden.
Ein anderer Lehrer ist jedoch noch nicht bestimmt . — Der Wem-
Aussichtskommissar des Rheingaukreises,  Herr Laudrath
Wagner in Rüdesbeim,  giebt bekannt , daß während der letzten
Tage in verschiedenen Gemarkunaen des Negieriliigsbezirks eiii ganz
anßcrordenllich starkes Auftreten der Perono 'spora festgestellt worden
ist und fordert zu Kupferkalk -Bespritzunq nuf . — Die Jnfanterie-
Regnnenter Nr . 87 und 88 begaben sich am Dienstag in das Manöver-
gelande bei R a st ä t t e n . Die Znrückkunft erfolgt am 23 . September.

In Lorsbach  haben der Gesangverein „Frohsinn " und der
Verein „Sängerbund " sich zu einer „Sängervcreinigunq Locsbach"
znlamniengeschlossen , die etwa 50 aktive Sänger zählt . — Vor
einigen Tagen soll der Förster von Haniels Gut in der Forst¬
verwaltung Hallgarten  von einem Wilderer angegriffen und
mit einem Knicker verwundet worden sein . Der Wilderer ist leider
entkommen , ohne erkannt zu sein.

A Mar » ; , 28 . August . Rheinpegel: Im  10 om Vormittags
gegen 0 m 94 «m am gestrigen Vorliiitilig.

Vermischtes.
* Ne « « er - Kriegslist . Wie die „N . Fr . Pr . " erzählt , hat

sich i» diesem Jahr m Karlsbad ein svuderbares Kartell gebildet.
Tue Kellner hatten sich zu einer Liga vereinigt , um die ihren Ver¬
dienst schmälernden Zehnhellerstücke außer Verkehr zu setzen. Es
gab nämlich unter den Gästen noch immer eine Klasse von Leuten,
die dem Glauben huldigten , daß einZehnhellerstück genüge , um die
Trinkgelderansprüche der Kellner zu befriedigen . Da die deutlichen§cichen der linznfriedenheit und des Mißvergnügens,womit solche

äste behandelt wurden , bei starke » Charakieren ihre Wirkung ver-
schlten , griffen die Kellner in ihrer Entrüstung zu einem radikalen
Mittel . Einem geheinicn Vertrag gemäß wurde die Ausrottling der
verhaßten Münzsorte beschlossen . Die an ihrem Unglück unschuldigen
Stickelstücke wurden ihrer Bestimmung , dem Verkehr zu dienen , ent¬
zogen und mußten , in ploinbirten Säcken verpackt , Karlsbad ver¬
lasse » . Aiif bie) e Weise wurde der Kurort von dieser plebejischen
Münzsorte gereinigt , und an ihre Steile mußteu vollwerthiqe
Zwanzighellerstücke treten , die den Wünschen der Kellner besser zu
entsprechen vermochten . Jedoch währte diese Triukgelderherrschaft
nicht lang . Der Geheimplan der Zehnbellerfeinde wurde ver-
rathen , und die Behörde war rücksichtslos genug , der depossedirtcn
Münze wieder z» ihrem Recht zu verhelfen . Während
navilich die Kellner eine eifrige Sammelwntv bekiindetcn , um
die Thermcnstadt von den Zehiihellerstücken zu befreien , ließ sich
die Steuerbehörde große Bocräthe von Zehiihellerstücken kommen,
uin sie in Umlanf zu bringen . Diese Aktion war den Kellnern
vorerst nicht bekannt . Ihr Erstaunen war daher groß , als trotz
des schonungslosen Ansrottungsverfahrens nicht eine Verminderung,
sondern eine Vermehrung des Nickelminimums Platz griff . Als
sie aber zur Erkenntniß kamen , welcher hohen Gunst sich das
geboykottete Geldstück erfreute , gaben sie den ungleichen Kampf
auf und ließen es , wenn auch mit strafenden Blicken der Ver-
achtnng , gewähren , daß diese lästige Münze wieder als Trinkgeld
Eingang fand.

* Die „ Gsldne 110 " « rrd dis Gstinanrirren . Dem
bekannten Kleidcrladen der „Goldnen 110 " in Berlin oeben dje'
Ehinaereigniffe unter Anderem auch zu nachfolgenden Ergüssen
Anlaß , an deren Schluß in bekannter Weise Röcke und Westen
empfohlen werden . Als vor einigen Wochen die deutschen Truppen
gen China schifften , da dichtete die „ Goldne 110 " :

So leb denn wohl , geliebtes Wesen,
Hin nach Ostasien ruft die Pflicht!
Venmuen muß ich die Clsinesen,
Sei stark , Marie , und weine nicht.
Wir wollen uns an den Kerlen rächen.
Aus diesem Grunde kämpfen wir.
Sie sollen bluten , sollen blechen.
Muß ich d 'ran glauben , schreib ' ich's Dir.

Mittlerweile ist der wackle Kämpfer wohl in China eingetroffen,
denn später lesen wir:

Bis hierher ist 's soweit ganz gut gegangen,
Nun woll ' n wir un « die Rasselbande laugen;
Die Menschen sind verschlagen und gewitzt,
Und ihre Augen haben sie geschlitzt.
Zwar manches Chinamädcheu ist nicht ohne.
Jedoch poussieren , Mutter ? nicht die Bohne!
Zu so was haben wir hier keine Zeit,
Da unser Kriegerherz nach Rache schreit , j.
China aufthcilcil ? Gott soll uns bewahren
Nur furchtbar hauen woll 'n wir die Barba en!

* Kuavourstück eines Uadf « hre »-s . ' Aus Mödling
wird berichtet : Als gestern Nachmittag die Radfahrer Max Olbrich,
Rechnungsprattikant der Finanz -Landesdireklion in Wien , und
Alfred Skala auf der Gaadnerstraße in Mödling spazieren fuhren,
kam ihnen im rasenden Galopp ein mit dem Wagen durchgcganqenes
Pferd entgegen . Auf dem zweisitzigen Break saß bloß ein ' drei¬
jähriges Kind , während der Kutscher , der vorher von dem Wagen
geschleudert worden war , blutüberströmt mit anderen Passanten
dem Wagen nachstürmte , ohne ihn erreichen zu können . Olbrich
wendete sein Rad , fuhr dem Wagen nach und sprang , als er ganz
ln die Nähe des dahinsausendcn Wagens gekommen war , von seinem
Rade ab und ans den Break .hinaus , kletterte über den Kutschersitz,
faßte die Zügel , riß das Pferd mit aller Macht zurück und brachte
es , o zu Fall und de» Wagen zum Stehen . Dies spielte sich in
eungen Sekunden ab ; es war aber auch die höchste Zeit zur
Rettung des Kindes , denn bei der Hölldrichsmühle war starker
Verkehr , und cs wäre das Pferd in der nächsten Minute sicher in
einen der vielen Kalkwagen oder bei der Straßenbicgnng an einen
Barncrcstock angerannt . Dankerfüllt und thränende 'n Auges über¬

nahmen die Eltern das Kind aus den Händen des Retters , währen»
die Gaste der Hölldrichsmühle und di - anwesendcii Somuierfrischler
dem beherzten Nadler Beifall zollten.

*  Krurror -iMches . Die trauernde Wittwe.  Freundin:
„Beim Begrabnlß Deines Mannes hat es ja so furchtbar qereonel ?“
— Junge Wittwe ( seufzend ) : „Ach Gott ja . das neue Kleid nu»
der neue Hut sind ja bin , - ich glaube , diesen Tag werde ich nie
vcrgesten ! «- Der erste Gedanke.  Maurer ( welcher drei Stock
hoch herabfiel , ohne Schaden zu nehmen ) : „Jetzt möcht ' i nur wist'
z' wegen i mei Kraukengeld zahl ' !" (Lust . Bl .)

Kleine Chronik.
„ . Das Technikum Eutin  in Ost -Holstein ist eine technische
Lehranstalt für alle Zweige des Maschinenbaues , der Elektrotechnik
des Hoch - und Tiefbaues . Sie beginnt den Vorunterricht am
2 . Oktober und den Hauptunterricht am 1 . November . Programme ec
sind tostenlos durch die Direktion zu beziehen.

In der jüngsten Stadtverordiictcn -Sitzung in M . - Gladbach
machte der Oberbürgermeister Mittheilung von ' dem großartigen
Be  r m a ch tn  i ß der verstorbeiien Rentncrin Fräulein Luise Guciirv.
Von dem eine Million betragenden Vermögen hat die Dame der
Stadt M .-Gladbach 700 .000 '' Mk . zur Errichtung einer Lungen¬
heilstätte hinlerlasien.

JMuS Ludwigshufen,  26 . August , berichtet die „Franks . Ztg ." :
Wahrend eines Streites  in seiner Wirthschaft an der Maxstraße
holte der W -rtl , Epple sein Jagdgewehr aus seinem Wohnzimmer
und erschoß  den Arbeiter Genzinger.

In der Donnerstag -Nacht bemerkten Schutzlcnte ans der Treppe
eines Hauses in Pforzheim  einen alten Mail » schlafend , weshalb
sie ihn nach Hanse wiesen . Es stellte sich jedoch heraus , daß die
Patrouille es mit . einem alten Mann zu th „ n hatte , welcher , weil
ohne Wohnung , nach der Polizeiwachtstube verbracht wurde ; dorr
ergab cs sich, daß der Mann ein etwa 70 - jährigcr Konditor
war , welcher zu knickrig  gewesen , in einem Wi ' rthshause
zu über » ach teil,  obwohl er über 4400 Mk . in baaremGeld bei
sich hatte.

In Plaukstadt (bei Schwetziiigen ) brach Nachts Feuer
aus , wodurch gegeu 15 Wohiihänser , 22 Scheunen und 6 Schuppen
eingeäschert worden sind . Viel Lieh und große G -treidcvorräthe
verbrannten . Man vermuthet Brandstiftling.

In der Silberwanrcnfabrik von Bruck,na,in und Söhne in
Heilbronn ist man am Samstag Abend fortgesetzten Diebstählen
nuf die Spur gekommen , die , wie verlautet , von einem Nacht¬
wächter  des Geschäftes ansqeführt sein sollen , der verhaftet
worden ist . Wahrscheinlich sind noch mehrere Personen in diese
Angelegenheit verwickelt.

Am Freitag Abend flog beiFügen imZillerthal diePulver-
mühle  mit 200 Kilo Pulver iu die Luft.  Menschen find nicht
vermiglückt , aber in der Nähe wurde Alles demolirt , sogar in dem
eine Viertelstunde entfernten Fügen wurden die Fenster eingedrückt

In der „Fackel " erzählt Karl Kraus dem Wiener 'Polizei-
prns,deuten folgende Schnurre : Vor drei Jahren befanden sich der
Fürst Ferdinand von Bnlgarien und Milan in Karlsbad . Jedem
der beiden >var von der österreichischen Polizei ein Detektiv (Ge¬
heimpolizist , beigestellt worden . Eines Tages , da die Kur der
beiden Herrschaften vom Balkan beendet und die Abreise festgesetzt
war , trafen einander die beiden Detektivs beim Sprudel : Was
hast Du vom Ferdinand bekonuiien ? " „Hundert Gulden " Und
Du vom Milan ?" „Nichts . Froh bin ich, daß er mich nicht an-
gepumpt hat !"

In Nakskov - Laaland  sind zehn polnische Sachsen-

,- . . . . .
richtung EorduaS in Pretoria.  Ein hübsches Mädchen sprach
im Gefängnis ; vor und bat darum , Eordua sehen zu dürfen Als
ihm mitgetheilt ward , daß die Hinrichtung bereits stattgef,mde » habe
brach es zusammen und siel in Krämpfe.

Aus Experimenten , die an der Universität Genua  gemacht
wurden , geht hervor , das; der Genuß vonZncker  eine Erhöhung
der Körpertemperatnr hervorruft.

Der AuMiMÄ in Ghirm.
ivb . Körn , 28 . August . Die „Köln . Zeitiiilg " meldet aus

Berlin  vom 27 . ds . : Der Pariser „Matin " beschäftigt sich in
einem längeren Artikel mit dem belgischen Verzicht auf die Ent¬
sendung einer eigenen Expedition nach China , und sagt , daß man
in Belgien sehr aufgeregt darüber sei, weil laut einer Nachricht
des Brüsseler „Soir " der deutsche Kaiser  dicker Expedition
ein unbedingtes Veto  entgegengesetzt habe . Der Ton der
deutschen Note sei mehr als drohend gewesen , und die
belgische Nation sei berechtigt , durch dieses außerordentliche
Vorgehen sich verletzt zu fühlen . In längerer Ans-
ciilandersetzung wird dann ausgeführt , daß die belgische Neutralität
mit der beabsichtigten Expedition keineswegs unverträglich gewesen
sei, und was die Neutralität selbst anbelangc , so habe Deutschland
in Bezug auf sic gar kein besonderes Mandat . Der Kaiser habe
ja das Recht , seine eigenen Ansichten zu haben , aber es wäre doch
wohl angeinessen gewesen , die sechs anderen Mächle vorher zu
befragen und insbesondere der Note nicht eine Form zu
geben , die für die Eigenliebe der belgischen Nation so be¬
leidigend sei. Wenn der „Matin " sich die Mühe ^ gegeben
hätte , sich über den wirklichen Thatbestand zu unterrichten , so hätte
er sich seine ganze Entrüstiing sparen können . Zunächst hat Deutsch¬
land aus eigenem Antrieb überhaupt gar keine Stellung zu dieser
Angeleg -uheit geuomnien , sondern erst , als es von der belgischen

Graf Keßler . Professor Karl Koepping . Professor vr !- A . Licht-
wark . Professor Max Liebermann . vr . Woldeniar v . Seidlitz.
Das Schliißhcft bringt u . A . drei nachgelassene Gedichte Theodor
Fontanes , von denen wir hier eins folgen laffen.

Immer eigensinniger !-
„Immer eigensinniger und verstockter

Wirst Du , frage nur den Doktor!
So lange man lebt , muß man doch leben!
Dü hustest — cs muß doch am Ende was geben.
Einen Briinnen , ein Bad , eine Medizin,
Snlfural oder Antiphrin,
Massage , Kneipp , Kaltwasserkur
Oder Schreber . . . versuch ' doch irgend etwas nur —
Davos oder Nizza — Sylt oder Fohr
Oder bloß auch MampeS Mageulikör !"

So stürmt cs zu Zeiten auf mich ein,
Ich nehme es hin , ich steck' c§ ein,
Ich denk ' der Scene , die jahraus , jahrab
Ich halbjährlich mit nleincm Schuhniacher Hab.
Ich zeig ' ihm dann ein Stiefelpaar,
Das in Ehren gkdient seit manchem Jahr,
Und will ihn , während Cigarren glimmen.
Zu 'nein Riester für die Stiefel bestimmen.
Er aber dreht bloß hin und her
Und lächelt : „Wirklich , es lohnt nicht mehr " .

n. r * V " Ichiedrnr Wijtl,eil „ „ ,>e „ . Der Schlachtenmaler
Theodor Rocholl  i » Düsseldorf wurde dem Stabe Waldersces
bcigegeben . Rocholl befindet sich an Bord der „Sachsen " .

Die Wiener Hofschauspielerin Frau Schratt  suchte um ihre
Entlassung ans dem Bnrgtheatcr nach und begründete ähren nn-
abandcrliche » Entschluß mit Nervosität und Unzufriedenheit mit
ihrer künstlerischen Thätigkcit.

Im Dom zu Speher sind in jüngster Zeit die Grüfte unter¬
sucht worden und einige Kaisergräbcr  entdeckt worden . In
einer dieser Tage thcittveise freigelegten Reihe ließen sich bisher
vier Grabstätten erkennen , darunter ein großer Sarkophag aus

rothcnc Sandstein mit schräg aufstetgendem Deckel . In der Ost»
reihe der Salier -Gräbcr wurde nördlich vom Grabe Konrads II.
ein weiteres Kaisergrab aufgedeckt . Die noch fast umhüllte , stark
vermoderte Leiche trägt die kupferne Grabkronc auf dem .hanpte.
Aller Wahrscheinlichkeit nach ist hier Kaiser Heinrich  III . in
unberührtem Zustande gefunden.

Eine uralte Bibel,  so berichten die „HambnrgerNachrichtcn ".
ist vor einiger Zeit zu Wischrcihe in der Gemeinde Rinbitzreihe bei
einer Wittwe Stcgmann aufgefunden worden . Die Bibel stammt
ans dem Jahre 1544 und ist bei HansLnfft in Wittenberg gedruckt.
Ohne Frage gehört dieses seltene Excunplar zu den ersten Ausgaben
der Luther ' scheii Uebersetznng , da die erste deutsche Bibel erst ' 1534
im Druck erschieu . Außer den Vorreden Luthers zu mehreren
biblischen Büchern enthält das Buch zahlreiche Raudbemcrkuiiqel,
Luthers zum Bib -ltexk. Der Einband mit Lcderbczug zeigt eine
Reihe von Verzierungen in Goldpressnng . Wie das .Buch , das
nach darin vorhandenen Aufzeichnnngen tangere Zeit in Lüneburg
gewesen ist , nach Wischrcihe gekommen ist, darüber ließ sich nichts
ermitteln.

Einen . Cyklus interessanter ' Vorstellnngen bereitet das Hof-
thcater in Weimar  vor . In der neuen Spielzeit soll » ämlich °ein
Cpklus von sieben Sustspielen die Entwicklung der deutschen
Sfomiibte im 19 . Jahrhundert veranschaulichen . Für diesen sind
folgende Stücke in Aussicht aenommcnr „Die Jäger " von Jffland,
„Die dciitschen Kleinstädter " von Kotzebire", „Rosenmütter und
Finke " von Töpfer , „Zärtliche Verwandte " von Bencdir , „Krisen"
von Bauerufetd , „Spielt nicht mit dem Feuer " und „Schwert des
Damokles " von Pntlitz , „Schach dem König " von Schaufelt.

Die Gesellschaft der französischen Bühnendichter
und Tonsetzcr  hat im BetricbSjahr 1899/1900 3,659,387 Frc «.
an Urhedergebühren eingenonnnen . Die Zahl der Mitglieder der
Gesellschaft , die 60 Jahre alt geworden sind und deshalb Ruhescld
>ienies;en , beträgt 111 . . . \

In einer Sitzung des clcktr ischen Kongresses in Pari»
hielt Direktor Pinter einciiVortragüber eine ncncPervollkommnmlg
des Pvllak - Virag ' schen Schnell - Telegraphen , durch ivelche ver
Apparat mit Auchstabm schreibt . Der Vortrag erregte Sensation.



m.  4 ?iO 48 . S ^yrgttNK. WtksLaden -r TagblaLt ( Morge n-AusgaSe ) . Verla « : Langgaffe S7 .
Regierung um eine Mittheiluug seiner_ um eine Mittheilung seiner Auffassung über diese
2 t rZif ? h-" ‘°f be- 3l"l di°s° Anfrage wurde -ine An!-
toos5t ertheilt , die weder verletzende noch drohende Form hatte
und vor Allem kein Veto enthielt, weder ein bedingtes, noch ein
unbedingtes. Die Antwort auf die belgische Frage lautet
lil' "m? d^ ischer Auffassung genügende Truppen
der Machte theils in Mar,ch gesetzt seien, theils in allerkürzester
Frist abgehe» wurde», um die Wiederherstellungder Ordnung in
China zu verbürgen. Unter diesen Umständen, d. h. bei den bereits
in ausreichender Weise getroffenen Vorbereitungen der Mächte
“ n"f d ' e Nothwendigkeit der belgischen Expedition auf Zweifel
stoßen, und die Rückerstattung der von Belgien aufzuwendenden Kosten
erschiene daher nicht von vornherein als gesichert
97 ?ugust . „Standard " meldet aus Shanghai
27.  August , es sei der dokumentarische Beweis erbracht dak
A u n g l u thatsachlich der Urheber des f r emd en fein d I i chen
Aufstandes  in Peking und Tientsin gewesen sei und daß Prinz

r ^ VUI1 • * ,tn0 l̂lnfl' f° roie  die Kaiseriii-Wittwe von ihm
überredet wurden, eine extreme Haltung einzunehmen.

Markon ». 28. August. Morgen gehen das hier formirte
.sowie die Stäbe des 10. Corps und

Ostas' s^irischen Infanterie -Brigade von hier über Odessa nach

Der Krieg in Küd-rMka.
vom Abendblätter melden aus Pretoria

^ ^ vernehmen nach wurde der Kampf geqen
Botha  Frmh wieder anfgeuommen uub endete damit daß die
Onicn der Buren durchbrochen wurden und der Feind sich zurück-
zog. Die englischen Verluste sollen beträchtlich sein. 9 ä

wb. London . 28. August. „Daily Mail " berichtet aus
Lourenco Margues  voiu 27. ds. : Während des Angriffs des
Genenals Bnller auf dre Stellungen der Buren an der Straße
Ermclo- Machadodorp, welcher letzten Donnerstag stattfand, hatten
siel im fte' .Die Mite ihrer Artilleristenflei. dein an: letzten Donnerstcig odochaltenen Krieatzratb
wurde gegen den Rath Bothas mit 81 gegen9 Stimmen beschlossen
E , ' " spiNirglicheii Plan zurückzukchrcn. nämlich sich auf
x,t)beub zuruckzuziehen. Die Vorräthe, welche kürzlich dort
weggebracyl waren, wurden dorthin zuriickgcsandt. - ^ Dailn
Telegraph" meldet aus Kapstadt,  die englischen Behörden bätlen
K Pretoria einen Brief entdeckt,  in dem Neiy die nieder¬
ländische Eicnbahngescllschaftgebeten habe, einem gewissen Hnrarove
finanzielle Unterstutziiiig zu leihen, ferner ein Buch, worin eine
misKfin 0? .1000.^ f“ nb' welche an Hargrove für politische Zwecke
Hargrom" l" , drittens eine Einpfnugsbestätignug

Wb. Pe1rt -Sk.u»g. 28. August. Die Buren -Abordnungist gestern von hier abgereist. 8
^ *
Wie deutsche Landsleute von der»EngrArvst-n irrTrt„rsr>.ral belraudelt wurScri.

- Jr, in  ou 3j iw '.Heidelberger Tagbl." ein Deutscher, der
m Johannesburg aufgcgnffcn und gewaltsam nach Europa trans-
portirt wurde, ferne Erlebnisse. Es ist ein Heidelberger Herr
v. DavanS, der seit 1895 in Südafrika und zuletzt in einer Dynamit-
^br >k angestcllt war. Er traf dieser Tage vollständig inittellos

in Heidelberg ein. Aus seiner Erzählung heben
o itt 8 Folgende hcrvvr: Am Sonntag , den 18. Jllli , Nachmittags
2 Uhr, wurden ivir unter starker Beivachuiig, olyie zu erfahren wohin
cs mit uns ging, nach dem Johannesburgcr Güterbahnhof gebracht
und ln offene Viehwagen  verladen . Kurz vor der Abfahrt
aelangten durch Vermittln ng der verschiedenen Konsuls noch einige
in Freiheit. — Kern Mcnich ist im Stande, dir Leiden unserer
msdann aMetretenen Reise auch nur annähernd zu beschreiben Die
Hrtze bei Tage wechselte mit intensiver, schmerzlich empfundener

während der Nacht, dazu im offenen Viehwagen mit einer
SÄ * - « »er Hohe von 60M Fuß innerhalb 3 Tagen und
Nachten, ohne einen Bissen warmes Essen, bei Cakes und Äüchsen-

Zum MeercSiilveau herabgesti-gen, waren wir durch diesen
AichwwMel Ahle erkrankt  und erkältet. Am

19. ^ uli, Früh 0 Uhr, kamen wir in East London an. Daselbst
“Uä  Mal seit unserer Gefangennahme

waschen. Gegen Mittag wurden die einzelnen Nationen von
einander gesondert, etliche Afrikaner (Buren) vollständig von uns

"A Europäer nach dem Transportdampfer
« Castle" , gebracht. Die Fahrt von der Küste
nach dem Dampser geschah in einer sogenannten Schute und gehört
cm/ oen schrecklrchstell .©rtnncrun (jcn meinesLebens.
f ? ? der überfüllten Schute, und keine
5 Minuten nach der Abfahrt fr»g die Seekrankheit bereits an, ihre
L dazu war der Kasten stockdunkel, unsauber und! Am 21. „yttlt, Nachnilttags, kamen wir nach Simonstown:
daselbs ersahen w,r ans einem Bericht der „Cape Times" vom

daß wir Verhafteten , einer V er schw ö r er ba n de
anaehoit haben sollten und beabsichtigt hätten, uns der Stadt
M °es Forts zu, bemächtigen. Glücklicher Weise hätte die
Smarthclt des milttarischen Gouverneurs „„seren Plan vereitelt rc.

EiNsalt! Ein bischen Menschenkenntniß hätte genügt, uni
zu sehen daß die Vcrhaftetcn fast ohne Ausnahme zur Klaffe der

aEdeitenden Mmenarbciter und Handwerker gehörten, und
wmn einc Verschwörung wirklich bestanden haben sollte, so hat der
Mil targonverncnr sich fürchterlich blamirt durch die Gefangen-
^meü -rahe dieser Leute. Außerdem meldete die „Cape Times",
- Herren Konsuls sich geweigert hatten, Garantie

Nir ruhiges Verhalten ihrer Landsleute zu geben. Welcher UnsinnI
$ ■!!. ' -'^ Zähneknirschen, das; der französische Konsul
stuw Leute, meistens der Loniszunft angehörend. Alle ohne Aus-
nahme frei erhielt wahrend u n ser H er r K on su l N el s schein-

mehr Angst vor England hatte , als wir selbst,  und
Ä ' ? achttg oder fahrlässig zusah, tote man uns wie eine Heerde
« 'Ä dchandelte. Ebenso ohnmächtig sah er zu, wie deutsche
Landeskinder, denen er etliche Monate zuvor noch für den
deutschen Schutzbrief6 Schillinge abgenommen hatte, Hab und
etwa« ^ rln sen mußten,  unfähig , sich auch nur mit
5er Er » « d. und Wasche zu versehen. Die Gründe hierfür wird
^betreffende Herr wohl unserer Reichsregierungvorlegcn müssen,

n, ^ E' den hat, ob sie maßgebend und richtig waren.
Nun etwas über die Behandlung auf dein Dainpfer:  Unter
-.EU"ieisten der Verhafteten waren Leute, die täglich ihr Pfund
Sterling und darüber verbleuten und gewöhnt waren — für
euwpaische Verhältnisse — recht zu leben; die drei ersten Tage
feh!' Kost, die schlechter nicht in einem Zuchthaus

ee l-nö  trockenes Brod Morgens und Abends,
zum Mittagessen,, ein wenig schlechte Suppe , 1—2 Kartoffeln
und, etwas Jjietid ); Messer und Gabel gab es nicht
himÖ fÄ SEsuch des österreichischenund deutschen Konsuls
wL » ~.onm  crljtelten wir wenigstens letztere, und nach
unserer Beschwerde bcin> Kapitän auch ein klein wciüa
besseres Essen (Margarine und Morgens etwas Fleisch). Auf
x,e,r . Ilmzen Fahrt mar es uns nicht möglich, Handtücher oder
duKtucher zum Reinigen unserer Eßgeschirre zu erhalten. Wir

? F '^ /baschen der Kleider nur ein einziges Mal Seife,
Waschen, fortwährendes Waschen war aber

n,!u w?5^ udrK >t, da das ganze Zwischendeck voller Läuse
zusammengcpsercht warcii. Ein an einer nn-

K ônkheit darniederlicgenderamcrikanischer Vichwächter
Wir etwa 12 Mann an Bord halten, wurde Nicht etwa nach

^ ? , v̂ ^'ckenzniimer transportirt , sondern auf eineni unserer
o perrrt.  Auch seine Nothdurst verrichtete derselbe im

^Ä ^ r"^ ck; das betreffende Gefäß stand, ohne entleert zu werden,
stundenlang neben unseren Eßtischen.
w Ar , Erzähler berichtet dann noch über einzelne Gewaltthaten

mehrere Fälle, in denen Ausländer, und be-
sondeis Deutsche, schwer ac cliadigt wurden. Hoffentlich wird ihnen
allen Genugthuungund Entschädigung.

ÄU. August ISSV . Beite iS.

Letzte Nachrichten.
. D^̂ U, 23. August. Das „Fremdenblatt" schreibt bei
der Besprechung des bevorstehenden Besuchs des Köni as
Carol von Rumänien  in Wien und Ischl, dieser Besuch
sei, ein neuerlicher Beweis des herzlichen Verhäliuisscs
zwischen Oesterreich-Ungarn und Rumänien. König Carol
könne als Gründer des modernen Rumänien angesohen
werden. Rnmümen sei einer der festen Punkte der inter-
nationalen Politik und, ein stabiles Element innerhalb des
eilropaischcn Staatenkreises. Unter diesen Umständen könne
man die augeilblickliche Differenz zwischen Rumänien und
Bulgarien ohne Besorgniß betrachten.

Ksndon , 28. August. Der Korrespondent der
„Mvrning Post in Washington nieldet feinem Blatt von

rMn\ er era[,le' Rußland  sich bei amerikanischen
Geldleulen erkundlgt habe, ob die Ans.,ahme einer schwebenden

riegsanleihe  in Rew-Aork angängig sei.
28, August. Dem „Negierungsboten"

ziifolge ist die Bildung von achtM i t r a'i l l e n sen-
Battcrieen  für den fernen Osten anbefohlen worden.

wb. Weimav , 28. Aiigust. Gestern Nachmittag fand im
Sierbehanse Friedrich Nietzsches  eine Tranerfeier  im
Krege der. Verwandten, Freunde und Verehrer des Verstorbenen
statt, wobei der derzeitige Herausgeber des Nochlasses, Or.Hornefftr
unh Professor Vreysig-Berlin Gedächtnißredcn hielten. Nachts
»wT b‘e f*e‘»cC ^ 3fiöcfe“ überführt, wo heute Nachmittag dirBeisetzung stnttstndet.

No ?ks Wirru sch rtftl i rti
Grldmarlit . Coursbericht der Frankfurter Effekten.

?om ^ -.August, Abends 5V- Uhr. CredittAct. 206.50.
A,^ onto-Coii>mandlt 17ch— Swatsbahn 139.60, Loinbarden 25.20,
Nnm.b^ b''E ^ .°u? S9.70, Centtalbuhn — , Nordostbnhn 90.—unionbiihn —.—, Lnurahutte 201.—, Bachumer 185 75  Gelien-
DrwmüädĤ N̂ 5A »er 94.30 Harpener 177.80, Dresd.' Bank — .Bt ? ,SÄ ÄS , ——*

GeschäMches»
i Die Statistiken des Küiserliche »» Gestrudheirsamtr-

die' SterbWd̂ m"'§ E"b »ach, daß, besonders in heißen Somniern,
der großen Städte infolge von B -rdanmiys-

b "utkn Darmkraiikheiteu enorni in die Höhe schnellen
ffebeuden E' Sterblichkeit der noch in, SäuglingSalter

geradezu besorgmßerregeudgenannt werden muß.

w ^ 'Vk ^ Ergestellt !II der Fabrik von
bes salcheû ndrspositioucn sofort lindernd wirkt und daß

werden kann̂ ^ Anwendung manches zarte Leben gerettet
In allen Apolhekeu und Drog-ichaiidtliug en erhältlich.

De Wo 'egktt -AitKHzU »? 8 gelluggn.
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ä>tsmis jpn|tiere.
Dtsch. Keicbs-A. Jt.

» » »
» » »

Pr . cons.St.-Anl. »
» » » »
* ^ » » »

Bart. St.-Obl. »
» » v. 1892»

Bayer. » »
» » »

Hauch. 8t.-Bts . »
» 0dl . »

Ileesische Obi. »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» »v . 1891 »
* » 88-89»
» » »

Schwed. Obi. 80 »
» 86»
» 90»

Sehweiz.Eidg. 89 Fr.
Griech.G.-A.v.feO»

» » kl . »
» » v.87»

Holland. Obi. h. fl.
Ital . Rente, cpt. Lire

* » ult. »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest. Gold-Rte. fl.
» 8t.-F.-0 .(Kli8.)»
» Silb.-Rte.Juli »
» » » April»
» Pap .-Kte.Fobr.»
* » » Mai »

95.
86.

93.

92.
92.

36.60

42.80
89.60

94.50
94.20

98.90

96.65

96.95
» Tub.-A. » 98)60
» äuss.Schuld 23.65

Rum.amort .Rte. M. 86.20
» * kl . » 86.20
» » v. 1890 » 74.30
^ » iniiero Lei
» » äuss. »

_ » » V. 1894 M 74.60
Russ. Ohl.V.1880 » 97.60

» »Eisb.A.l -II» 98.
» Inn .A.v.87 »

„ * St.-R.v.94Rbl. 96.40
Serb. amor. G.-R. M. 60.30
opunier cpt. Pg.

ult. . » 72.30
* kl. »

lürk . cons. Obi. M.
* » Lit .D. »
* » »C.Fr. 26.60

. » » »D. »
Gug. Gld.-Rt. cpt.M>. 96.20

* » » ult . »
» » 1012» —

4. . Ung.Gld.-Rt. 202 M, 97.10
95 47, » Eis .-Al. Gld. » 101.25

47 , » » » Siib. fl. 98.60
4. . » St.-Rte. Kr. 90.35

?0 47/, » Inv.-Al.v.88,4t 100.80
35 4. . » Grundentl. fl. 90.50
* 5. . Argent. v. 1887 Pes 78.50
>5 47, » v.88 innere M\ 69.

47, » v.88 äuss. £ 70.20
)0 4>/, Chilen.Gld.-Aul. Ä 85.
10 6. . Chin. Staats-Anl. £ 99.80

57, » » » M. 98.
5. . » » » £ 88.70

10 4. . Un.Egypt.-A.cpl. Fr. 104.65
0 31/2 Priv. Egypt.-An. » 99.55
0 5. . Mexik. cons.v.99 Ji 98.
0 6. . » » 2040r »
0 6. . » » 408r »
0 5.. Mex.E.-Ob.Tebnt. »
0 3.. » inn. ult. P. 25.40

Zf, » liiläf . »nt« »».
37,1 Wiesbaden & 1 92. :
37,1 » 1896 » | 1

4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
4. .
4. .

157.
188.

Dtscho Reichsbauk
Frankfurter Bank
Amsterdamer Bank
Badische Bank
Berl. Handolsg. ult.
Darmst. Bank »
Deutsche Bank »
D. Gei) 08s.-Bank »
» Vereinsbauk

Discont.-Coimn. »
Dresdner Bank »
Frankl . Ilyp.-Bk.

» Ilyp .-Cr.-Ver.
Jlitteld . Creditb.
Kat.-Blc. f. Dtschl.
Rürnb. Veroinsbk.
Pfälzische Bank
Pr. Bed.-Cred.-Bk.
Rhein. Creditbank

» liyp .-Biuik
Schuadliaus. B.-V.
Südd. Bank Mannh.
Südd. Bod.-Cr.-Bk.
Württ . Vereinsbk.
Oebterr.-Ung.Bank
Oesterr. Länderbk.

» Creditanst.
Ungar. Croditbk.

v JM .u.YV.-B.
Unioubk. in Wien
Winner Bk.-Yorgin
Al lg. Fis. Bkges.
D. Eil. u. Wchs.-Bk.
Mein. llypotii.-Bk.
Ranque Ottomane

/ (_ I ' iaeu liuli ii ' .tcllrn.
4. . | Ludwiguh.-Be.xb. 218.50
4. „| Lübeck-Buchen.

. I iVluriuiib.-Ailunka

119.60
145.50
132 50
187.50
107.40
115.
173.40
145.80
182.50
127.20
109.
131.75
203.
132.80
138
140.05
160.50
130.
110.
152 50
139.50
121.50

205.20

122.

123.
105.50
119,90
123.
108.45

143.50

4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. ,
4. .

4.

Pfalz. Maxbahn
» NoTdbahn

Südd. Eisenb.-Ges.
Ver. Arad. Csa. ö.W.
Lemberg-Czern. ult.
Oest.-Ung. St.-B.

» Südbahn »
» Rordwest
» » Lit. B

Prag-Dux. Pr.-A. »
Raab-Oedenb. »
Gotthard-Bahn ult.
Jura -Simpl. Pr .-A.

» St.-A. gar.
Schweiz. Central

» Nordost
Verein. Schweizb.

4. Ital. ilittelmeer
» Meridionales

Westsieilianer
Lnxemb. Pr.-IIenri

140.
125.80
145.25
112.10

138.20
25.30

4.
4.
4.
4.
4.
i.
4.
4.
4.
4.

cnen JDorsen-Uour
Schuhet.Ver. Fulda

sblatt .J
135.

Klein. Glaeinduatr. 239.
Spinn. Huttsnln ». 90.
Verlagsanstalt D. 140.50
Verl. u. Dr. Köln. 97.

» » Strassb. 111.
Wessel, Prz. u. Stg. 88.
Westd. Jute -Spinn. 75.
ZeRstofUb. Waldb. 219.
Zollstoffr. Dresden 88.50

139.70

90.30
147
89.80
82.
99.80

132.80
30.25

111.

4.

Indwitrie -jlciien
Anglo-Ct.-Guano 91.50
Bad.Anil. - u. Sodaf. 390.50

» Zuekerf .Wagb. 78.
Bierbr.-Ges. Frkf. 130.

» » Pr.-A. 141.
Brauerei Binding 237.
» Duisburg 125.
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essigbaus 93.
» Kalk (v. Bardb.)
» Kemplf 138.
» Mainzer Act. 249.50
» Park Zweibr. 116.
» Stern, Oberrad 245.50
» Storch, Speyer 106.50
» ver. Gräif & Sgr.
» Werger 90.

Brauhaus Nürnberg 128.80
Cementw. Heidelb. 139.
Obern. Fahr. Griesb. 241.90

» Goldenbg. 185.
» Weiler ter Meer
» Albert 157.

Dpfkornb. u. Ilefef.
D. Gid.- u.Silb.-Sch. 226.
ABgeui. Elekt.-G. 220.
Int. Elektr. G. Wien 126.
Elect. A. Schuckert 196.951
Helios Elektr. - Ges. 132.
Elektr. Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst 865.501
Filzfabrik Fulda 127.501
Frankl. Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gel senk. Gussst.
Kölner Strasscnb.
Nordd. Lloyd
Nied. Leder f„Spier
Uöhrenk.-F. Dürr
Oelfabriken Ver. D.

Zf. fiterurvserlr « -AictSi-it.
4. . Bochum.Gussstabl . 185.10
4. . Concovdia, Bgb.-G. 290.
4. , CourlBergw.-A.-G. —
4. . Gelsenkirch . 189.50
4. . Harpener Bergbau 176.70
4. . Hibern.- Bergw.-G. 199.50
4. . Hugo b. Buer i. W.
4. . Kaliw. Ascbers’eb. 146.50
4. . » Westeregeln 211.
4. . Massen, Bgb.-Ges.
4. . Oest. Alpine Mont. 224.
4. . Riebeck. Montan 212.50
4. . Ver.Kön.itLanrah . 200.20
Zf. S>r !or .-4Miligaflonen
5. . Albrecht Gold M —
4. . » Silber fl. —
4. . Böhm.Nord.Gld. M.  —
4. . » West Slb. » 93.20
4. . » » Gold M
4. . Elisabeth stpfl. » 94.50
4. . » 8tfr. » 99,
4. . Frauz -Josef Slb. fl. —
4. . Gal.C.-Ldw.Siib. » 94.40
4. . Oest.Localb .Gld.A —
5. '. » Nordwest » 106.
5. . » Lit . A, Silb. fl. 103.80
5. . » » B, » » —
5. . » Süd.Lomb.Gd. 102.
4. . » » » »M  90 .85
3. . » » » »Fr

» » »1871»»
» Ung .Stsb.G. fl.

171. . .
144.70 2,4.
226.
107.50
156.

104.

» » »Ji
» » 1-8Ern. Fr
» » 9 » »
» » v. 1885 »
» » Erg .-N. »

Prag .-Dux. Gold M

Raab -Oedb. » »
Rudolf Silber fl.
Rud. (Salzkgtb .) Jk
Ung. Galizisehe fl.

105.60
98.20
87.35
85.30

Ital . gar . E.-B. Lire
» » 500r
» Mittelmeer »

Livomesor »
l 'osoan. Central »
Westsic . t.  1879 »

» v. 1880 »
Jura , Bern , Luz. »
Gotthard bahn Fr.

75.50
70.50

97.70
102.25
57.10

92.10
59.70

93.
95.80j
94 I

3.
4.
4.
5_
Zf.
4. .
4>3
5. .
6. .
4. .
6. .
5. .
4. .
4. .
4'/j>
4. .
4. .
4. .
6. .
3. .
6. .
4. .
3. .
5. .
L .
6. .
6. .
5. .
3. .

Gr.Bu83.l2-B.-G»Ji  —
Russ. Südwest » 97.
Ryäsan-Uralsk. .« 9ö'
Anatoliscbe » 96 .80

Aui . JRUeub .-Süonils
Brunsw. &W. 1988
Caüf.Pac.I.M. 1912
Calif. u. Oreg. I. M.
do.(JoaqVall) 1900
CMc.Burl.Nbr.1927
»Milw-St.PauU910
' ' » 1921 117.90
» » » 1984) —
Cbie.Rock.Is!. 1L88 106.30
Donv.&RioGr.1S35

» » » » 193ck
Geoi-giaCentr. 1937 89.90
Illinois Centr. 1953
LouisT.&Ksb. 1923

» » » 1980 64.90
NortliBacil.M.1921 —

do. Prior.L. 1997 102.95
do. Gen. » 2047 65.

Oreg.-Cal.l .M.l927 98.90
Oreg.Rw-Nav.1946 101.40
Missouri Cor.s. 1920 114.85
SoutbPcCal.1905/6 107.
Wst.N-Y-Ph. 1937 117.85

» » Gen .SI.&C. 91.80

Frankf . Bank -Disconto 5 °h.
4. ,
3l/,i
37,
4. .
4. .
4. .
31/»
4. .
37,
4. .
3*/*

iPr . 99 unverlsb . ,vä
» C.-Obi. 87».9! ■
» » 96 unk . 1906»

Pr . II.-B.S. 8-12 »
» » » 15-18»

Rbein.llyp .-Bk. »» » » »
Süd.B.-Cd.Mnoh.»
» » » »

Schwert.R-H.-B.At

160.
91.20
90 70
97.70
98.70
99.50
90.70
99.80
91 90
96 25
85.30

Zf.
4. .
37«
4. .
37,
4. .
37.
4. .
4. .
4. .
37,
37»
4. .
4. .
37,
37,
37»
4. .
37»
37»
4. .
37,
37,
37s
3. .
4. .
37-
4. .
37-
37,
37,
37,
4. .

(»riefe,
Bayr.Vrb.Mnch.Jt

» > » »
Nürnb. » Pfdbr. »

» » » »
B.IIyp.-u.W.-B. »
D. Grundsch.-B. »
Fkt.liyp.SXIV. »

» » » XVI. »
» » » XII. »
. . . XV. »

Ldw.Crdbk.Fkl. »
Ryp.-Bk.UIb. »

Meining.llyp-B. »
» H.-B.unk.1900
» » 1905M

Mttld.Bodc.Greiz»
Nass.Ldb.Lit. Q »

» verseb.Lit. »
»Ldb.Lit.MN»
» » » P »
* » » 0  »

Ptälz. H.-B. t.  86»
* » »

Pomm.II.-A.-B. »
Pommer. A.-B. »
Pr.C.-B.-l'f.86u.89
»94 unk.b. 1900 Jt
»96 » » 1906»
»90 » . I960 »

100.
91.60
9980
91.80

100.
92.10
98.20QO

10050
92.
92.50
98.70
98.75
90.75
91.
91.50
99.
92.
91.50

101.
95.
95.
95.
90.
99.80
92.
97.75
90.90
90.50
90.50
90.80
98.60

Zf.
4. .
4. .
5. .
3’ ,
37,
37/,
3. .
4. .
3,2
4. .
3. .
27,

sage 0ae bbw6sm>mci
Verairtsl . in Prosen»
Bad. Pr8m. Th. l00 ; 140.
Bayer. » »100
Den.Regal, ö.fl.100
Gotb.Pfd.L Th.100

» » II . » 100 106.50
Köln-Mind. Th.100 131.50
Madrider Fr . 100 89.
Hein.Pr-Pt .Tb.100 129 20
Cest.v.1854e.fl.250 _

» »1860 » 500 132.45
OidflnburgerTb .40 1122 50
8tubIw-R.-G.fl.150 j —
Türk.Fr400(i.C.7(i) ' 108.60

Onveralusliotie per Slot,.
Ansbach-Ganz .f!.7 j 39.
Augsburger » 7 24.40
Braunachw. Th .20 128.10
FinländisobeTh .lO 62.
Freiburger Fr . 15
Genua Le. 150
Mailänder Fr. 45

. » »10  „
Meininger H. 7 24.40
Neuchdteler Fr. 10 —
Oesterr. v. 64II. 100 337 20
» Credit » 58 » 100 325.

Pappenheimer fl. 7 —
Urig*Staats ö.11.100 —
Vonetianpr Lo. ,30 —

Wrelnel , kurze Sicht.
Amsterdam . 169 05
Antwerpen-Brüssel . . 81.15
Bullen . 76.25
London . 20 46
Paris . 81.35
Schweizer Bankplätze . öl.
Wien . 8-j 50
Geld <»• l *n [ilcrg3ld.

20-Franken-Stücke . . 16 27
Dollars in Gold . . . . 4 .13
Dukaten . 9.<J
Engl. Sovereigns . . . . 20 .11
Russ. Bankuotea . . . 215. s
Ainerik. » . . . 4.17)
Franzos. » . . . 81.30
Oostorr. » ' . . . 84.50*

* bedeutet ebne Zinsen . >
Coni|it.-Not. Dchsc.bn. Gours.
Ultimo-Notir. erster Gnirs.
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Kaufmännischer Verein Wiesbaden
iastalt für Stelleuverraittlung feaufmänalstlie FwtbiHiicgssctioiB
Hiermit beehren wir uns unsere werthen Gäste und Mit¬

glieder zu unserem am Sonntag , de« 2 . September er .,
statifiudcnden -b' 388

IW*  nach Niederwalluf, - Mi
Aestanrant Gartenfeld,

ganz ergebenst einzuladen Der Borstan!
NB. Gemeinsame Abfahrt: 3" llhr vom Rheinbahnl

Besondere Einladungen au die w. Gäste ergehen nicht.

Turn “Herein
Farbige Hemden — Flanell - Hemden,

Flanell - Anzüge,
Sommer - Socken und -Unterkleider

etc. etc.

.£» •*». Sonntag , den 2. September, bei günstiger
-F *ÜT!ÜT& Witterung, findet unser diesjähriges

MM MB" Abturnen, "Ml
verbunden mit Preistnruen der activen Turner
und Zöglinge , aus unserem im „Distreet Sitzet«

berg" belegcnen Turnplatz statt.
Beginn de? Preisturnens: Morgens 7 Uhr.
Nachmittags 2 Uhrr Volksfest, Riegen- und Kürturnen,

Turn- und Volksspiele, Concert, GesaugSvortrage der Gesang-

*ieße ©ferj|« ladet unsere Mitglieder und Freund- des Vereins er-
em Der Vorstand.

üi 'össte Auswahl in

Wilhelmstrasse

Badhaus des Savoy-Hotel, Bärenstrasse o
von Morgens 5 Uhr an geöffnet,Acliatwaarren etc.

Hexainer , Goldgasse 2 , Laden
vis -ä -vis der lläfncrgassc ._

Wegen Geschäfts-Veränderung
noch vorräthigen Jjfesatz - ArtikelElektrische Lichtbäder verkaufe die

und Knopfe
in Verbindung mit Thermalbädern.

Erste derartige Anstalt Wiesbadens, "Wk
ärztlich empfohlen

und mit sensationellen Erfolgen « « gewendet
gegen Gicht, Rheumatismus, Ischias, Diabetes, Nerven-, Nieren-
und Leberleiden, Asthma, Fettsucht , Neuralgien , Haut¬krankheiten etc.

Eigene Koclibrunnen -Q«eile in »Hause.
TOermulbüder . Aix Oonolien . Bäder . Abonnement.

Gute Pchsion.
Wein- u. Bier-Restaurant. — Aecht Grazer Bier.

Garten - Restaurant. 7i

Badhaus „Zum goldenen Ross“,
Gnldgasi « S.

werden für den billige» Preis von 500 u. 600 Mark abgegeben.
Ferner verlause sämmtliche Vorrätbe an Betten , Matratzen,
Schränken, Vertieows bis zum Eintreffen der groben Herbst-
scndungen mit kleinstem Nutzen.

I»l«. Letidle . Möbel-Polsterer . Ellenbogeugasse 9.

Kurzwaaren , Möbel - und » ecorations-
Posainenten zun » Einkaufspreis.

F. E. üilboifer,
_ Michelsherg 3.__

AnzünDeholz, fein gespalten, Ĉtr.2Mk.,
Brennholz a Clr. 1.30 Aik.

liefern frei ins Haus 8151
«ehr . Tfeugehauer , Dampf -Schreinerei,

Schwalbacherstraste 22. Telephon 411.

Bienen -Honig
(garantirt rein)

des„Bienenzüchter-Bereins für Wiesbaden„ . Umgegend"
Jedes Glas ist mit der „Vereins -Plombe " versehe».

Alleinige Verkaufsstellen
in Wiesbaden bei KausmanuB' cier am Markt, ,

Biebrich bei Hof-Co»ditorC. «laclieulieimer , Rhein
strahe8. _ *441

Telephon 411
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